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Berlin, 16. November 2018 

 

WAND- UND OBJEKTTEXTE 

 

Museumsinsel Berlin 

PERGAMON. Meisterwerke der antiken Metropole und  

360°-Panorama von Yadegar Asisi 

ab 17. November 2018 

 

Die Antikensammlung 

Im Rahmen des Masterplans Museumsinsel werden alle historischen Mu-

seumsbauten grundlegend saniert und modernisiert. Als größtes Gebäude 

der Insel ist nun das Pergamonmuseum mit seinen Rekonstruktionen an-

tiker Architektur an der Reihe. Der Pergamonaltar, das bekannteste und 

namengebende Monument des Hauses, konnte aus konservatorischen 

und technischen Gründen nicht vollständig abgebaut werden. Stattdessen 

bieten wir unseren Besuchern für die Zeit der Schließung mit dieser Aus-

stellung eine einzigartige Alternative: Meisterwerke der Antikensammlung 

aus der hellenistischen Königsresidenz Pergamon mit Teilen des Altars, 

bereichert durch das 360°-Panorama und multimediale Inszenierungen. 

Die Antikensammlung knüpft damit an die erfolgreiche Zusammenarbeit 

mit Yadegar Asisi bei der Sonderausstellung ›Pergamon. Panorama der 

antiken Metropole‹ des Jahres 2011/2012 an. 

 

Das Gemeinschaftsprojekt 

„PERGAMON. Meisterwerke der antiken Metropole und 360°-Panorama 

von Yadegar Asisi“ basiert auf dem Wunsch, ein langjähriges, einzigarti-

ges Gemeinschaftsprojekt der Antikensammlung der Staatlichen Museen 

zu Berlin und des Künstlers Yadegar Asisi zu vertiefen. Die Intention war 

und ist, Geschichte nicht allein in gewohnter Art und Weise wissenschaft-

lich zu vermitteln, sondern als ein Erlebnis zu präsentieren und somit die 

Aussagekraft zu vervielfältigen. 

In einer weltweit einmaligen Zusammenarbeit sind 140 Jahre archäologi-

sche Forschungen und die Arbeit eines zeitgenössischen Künstlers sy-

nergetisch ineinander verwoben und bilden ein spektakuläres Gesamt-

werk. 

Die Ausstellung zeigt Spitzenstücke der klassischen Antike aus dem Per-

gamonmuseum und hebt besondere Artefakte in eigens für dieses Aus-

stellungsgebäude entwickelten Installationen hervor. Im Zentrum steht die 

Installation des 360°-Panoramas von Yadegar Asisi, das Forschungs-

ergebnisse und Sammlungsobjekte in einem Gesamtkunstwerk räumlich 

und emotional erlebbar macht. 

 

Die Götter Pergamons 

Griechen und Römer glaubten an zahlreiche Götter. Man stellte sich die 

meisten von ihnen in Menschengestalt vor. Uralte, zunächst nur mündlich 

überlieferte und erst später niedergeschriebene Mythen berichten über die 

Entstehung der Götter, ihre Verwandtschaftsverhältnisse, ihre Zuständig-

keiten und Eigenschaften. Die antiken Menschen verehrten die Götter 

überall: In ihren Häusern, in Naturheiligtümern und in Tempeln. 

Aufgrund des hohen Stellenwerts von Göttern und Kulten in der Antike 

präsentieren sich die Götterfiguren in der Ausstellung nicht nur in einem 



 

 
Das Fotografieren ist ausschließlich zur aktuellen Berichterstattung über die Ausstellung / 
Veranstaltung erlaubt. Bei jeder anderweitigen Nutzung der Fotos sind Sie verpflichtet, selb-
ständig vorab die Fragen des Urheber- und Nutzungsrechts zu klären. Sie sind verantwort-
lich für die Einholung weiterer Rechte (z.B. Urheberrechte an abgebildeten Kunstwerken, 
Persönlichkeitsrechte). Seite 2/11 

GENERALDIREKTION 

PRESSE – KOMMUNIKATION – SPONSORING 

 

Stauffenbergstraße 41 

10785 Berlin 

 

 

MECHTILD KRONENBERG 

REFERATSLEITUNG 

 

MARKUS FARR 

PRESSEREFERENT 

 

Telefon: +49 30 266 42 3402 

Mobil: +49 151 527 53 886 

 

presse@smb.spk-berlin.de 

www.smb.museum/presse 

 

 

PROJEKTBEZOGENE KOMMUNIKATION 

 

KARSTEN GREBE 

PUBLIC RELATIONS 

 

asisi F&E GmbH 

Oranienplatz 2 

10999 Berlin 

 

Telefon: +49 30 695 80 86-12 

Telefax: +49 30 695 80 86-29 

 

karsten.grebe@asisi.de 

www.asisi.de 

einzigen Segment, sondern sind wie eine Grundstruktur allgegenwärtig. 

Dementsprechend sind die marmornen Götterbildnisse stets akzentuiert 

vor goldfarbenen Nischen aufgestellt und entlang des gesamten Rund-

gangs begleitend inszeniert. 

 

Die Herakles-Studien 

Acryl auf Leinwand, Yadegar Asisi, 2018 

Die beeindruckende bildhauerische Arbeit des kolossalen pergameni-

schen Herakles-Kopfes aus dem 2. Jh. v. Chr. inspirierte Yadegar Asisi, 

ausgehend von der Kopfhaltung, sich in zwei dieser drei Studien der Re-

konstruktion einer denkbaren Körperhaltung zu widmen. Abgeleitet von 

der sich daraus ergebenden Gesamtgröße sollen die Zeichnungen dem 

Betrachter auch eine mögliche Wirkung der vollständigen Kolossalstatue 

vermitteln. 

 

IM SCHATTEN DES PERGAMONALTARS 

 

Im Schatten des Pergamonaltars 

Am Beginn des Rundgangs durch Ausstellung und Panorama zur helle-

nistischen Königsresidenz Pergamon steht eine Gruppe beeindruckender 

Frauengestalten aus dieser bedeutenden Stadt im westlichen Kleinasien. 

Die künstlerisch anspruchsvollen Gewandstatuen standen auf der Terras-

se des Pergamonaltars als Ehrung für verdiente Bürgerinnen. Einige stel-

len wahrscheinlich Gottheiten dar wie die Statue einer Nymphe mit Klein-

kind. Allen gemeinsam ist ihr Charakter als Weihgaben im Heiligtum. 

Die griechische Stadt Pergamon lebt fort im türkischen Bergama, nördlich 

von Izmir, dem antiken Smyrna. Pergamon war neben Alexandria in Ägyp-

ten und Antiochia am Orontes (Südost-Türkei) eines der großen Zentren 

hellenistischer Kunst im östlichen Mittelmeerraum und vor allem für seine 

Bildhauerkunst berühmt. Gezeigt werden in der Ausstellung pergameni-

sche Meisterwerke, die nach den Berliner Ausgrabungen im späten 19. 

Jh. durch Fundteilung mit dem Osmanischen Reich auf die Museumsinsel 

gelangten. Die Anordnung der Bildwerke nach Kontexten wie Heiligtum, 

Pergamonaltar oder Königspalast soll deren unterschiedliche Funktionen 

in der Antike veranschaulichen. 

 

Die Altarterrasse von Pergamon 

Kreide auf Papier, Yadegar Asisi, 2018  

Die Zeichnung gibt einen neuen Blick auf die Terrasse vor dem Perga-

monaltar und rekonstruiert die architektonische Anlage mit ihrer Skulp-

turenausstattung.  Viele dieser weiblichen Gewandstatuen sind in der 

Ausstellung zu sehen. Zeichnerisch zitiert Asisi einen Duktus des 19. 

Jahrhunderts. 

 

Statuen im wechselnden Licht 

Licht-Installation der Gewandstatuen, Yadegar Asisi, 2018 

Antike Marmorstatuen stehen in Museen in immer gleichem Licht: Moder-

ne museale Beleuchtung sorgt für angemessene Inszenierung und opti-

male Helligkeit unter bestmöglichen konservatorischen Bedingungen. 

Dies wird jedoch der antiken Realität nur bedingt gerecht: Griechische 

und römische Skulpturen waren sehr häufig im Freien aufgestellt. Dort 

waren sie Wind und Wetter ausgesetzt, also auch der gleißenden mediter-
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ranen Mittagssonne, dem warmen Abendlicht mit langen Schatten, der 

nächtlichen Düsternis oder dem hellen Mondlicht. 

Die Installation versucht die Wirkung variabler Lichtverhältnisse auf die 

antiken Skulpturen zu verdeutlichen. Einfallswinkel und Farbtemperaturen 

des Lichts lassen die hohe Qualität der bildhauerischen Arbeit in vielfälti-

ger Weise erscheinen. Gewandfalten werfen völlig unterschiedliche 

Schatten, ein Gesicht bekommt einen anderen Ausdruck, der Charakter 

verändert sich. Dieses Phänomen zeigte sich auch bei jenen Statuen 

reich gekleideter Frauen, die auf der Terrasse vor dem Pergamonaltar 

aufgestellt waren. 

 

Antike Farben, moderne Technik  

Projection Mapping, Yadegar Asisi und Antikensammlung, 2018 

Sie haben sich bestimmt schon oft die Frage gestellt: Waren diese antiken 

Statuen wirklich alle weiß? Die Antwort ist einfach: Sie waren es nicht, 

sondern sehr oft waren sie kunstvoll bemalt und zuweilen mit Metallaufla-

gen verziert. Für die Oberflächengestaltung wurden Farbstoffe und Pig-

mente mit Bindemitteln wie Kalk, Wachs oder Öl verwendet. Das meiste 

davon ist im Laufe der Jahrhunderte durch Witterungs- und andere äuße-

re Einflüsse verloren gegangen. 

Seit längerem weiß man über die antike Vielfarbigkeit (Polychromie) der 

Skulpturen Bescheid. An Gipsabgüssen und Reproduktionen hat man sie 

auch schon experimentell rekonstruiert. Diese Installation zeigt exempla-

risch an einer originalen Statue die Wirkung der ursprünglichen Farbigkeit 

in unterschiedlichen Variationen. 

 

Vom Fragment zur Statue 

Zahlreiche vermutlich für den Kalkbrennofen zerkleinerte Fragmente wur-

den als Teile einer Sitzfigur erkannt. Die oft nicht eindeutig zu positionie-

renden Stücke setzte man um 1880 in Berlin mit Hilfe von Zementmörtel 

und Eisendübeln zusammen. Aus statischen und ästhetischen Gründen 

wurden die großen Fehlstellen ausgefüllt. Um die Grenzen zu den origina-

len Teilen klarer zu definieren, wurden 2002 die modernen Ergänzungen 

reduziert. Dies entspricht gültigen Restaurierungsstandards, vernachläs-

sigte jedoch die Gesamtwirkung. 2016 erarbeiteten Restauratoren eine an 

den antiken Formen orientierte Ergänzung, die mit Kalkmörtel ausgeführt 

und durch Retuschen farblich angepasst wurde. Damit gewann die Figur 

etwas von ihrer ursprünglichen Sinnlichkeit zurück. 

Neue archäologische Erkenntnisse sprechen für die Zugehörigkeit eines 

Knabentorsos und eines Köpfchens. Dies konnte durch Gesteinsanalysen 

und Beobachtungen zur Herstellungstechnik erhärtet und in einer Rekon-

struktion umgesetzt werden. 

 

PERGAMON – STADT UND GESCHICHTE 

 

Pergamon 

Pergamon liegt im Nordwesten der heutigen Türkei, etwa 25 km von der 

ägäischen Küste entfernt, auf einem bis zu 330 m hohen Bergsporn ober-

halb des Kaikos-Flusses (türkisch: Bakır Çay). Wie in anderen Gegenden 

des antiken Kleinasien siedelten hier schon seit dem 2. Jahrtausend v. 

Chr. Griechen; zu einer bedeutenderen Stadt wurde Pergamon aber erst 

gegen Ende des 4. Jhs. v. Chr. Ihre Blütezeit erlebte sie als Hauptstadt 
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des Königreichs der Attaliden in der ersten Hälfte des 2. Jhs. v. Chr. Es 

entstanden neue Tempel, öffentliche Bauten, Platzanlagen und der be-

rühmte Große Altar. Die Bibliothek von Pergamon war eine der wichtigs-

ten in der hellenistischen Welt, die Stadt galt als Zentrum der Kunst und 

Wissenschaft. 

Nachdem der letzte König das Reich 133 v. Chr. an die Römer vererbt 

hatte, sank zwar die politische Bedeutung der Stadt, keineswegs aber ihre 

kulturelle Vitalität und Ausstrahlungskraft. Das außerstädtische Heiligtum 

des Asklepios zählte zu den wichtigsten Zentren des Heilkultes im ganzen 

Römischen Reich. 

 

Die Attaliden, Herrscher von Pergamon 

Nach dem Tod Alexanders des Großen 323 v. Chr. zerfiel sein Weltreich. 

In langen Machtkämpfen teilten seine Generäle das riesige Territorium 

unter sich auf und gründeten neue Königreiche. Als Begründer des Herr-

schergeschlechts gilt Philetairos (343–263 v. Chr.), der um 300 v. Chr. mit 

der Bewachung der Perserbeute Alexanders in Pergamon beauftragt wur-

de. Ab 281 v. Chr. genoss er weitgehende Selbstständigkeit von den riva-

lisierenden Reichen. Seine Nachfolger bauten die Stadt und deren Ein-

flussgebiet weiter aus, sein Großneffe Attalos I. (regierte 241–197 v. Chr.) 

nahm nach dem Sieg über die keltischen Galater den Königstitel an. 

Unter Eumenes II. (regierte 197–159 v. Chr.) erreichte das Pergameni-

sche Reich seine größte Ausdehnung und die Hauptstadt eine unver-

gleichliche Blüte. Unter anderem wurde der Große Altar errichtet. Der letz-

te König aus der Attaliden-Dynastie, Attalos III. (regierte 138–133 v.Chr.), 

starb kinderlos und vermachte sein Reich testamentarisch den Römern. 

 

DAS 360°-PANORAMA 

 

Das 360°-Panorama von Yadegar Asisi 

Pergamon-Panorama, 360°-Installation, Yadegar Asisi, 2018 

Das Rundgemälde führt in die antike Stadt Pergamon in Kleinasien in der 

Zeit um 129 n. Chr. Prächtige Tempel, Platzanlagen und ein Theater fü-

gen sich terrassenförmig in die Oberstadt ein. Im Tal erstreckt sich die 

römische Unterstadt mit Stadion, Theater und Amphitheater. Detailreiche 

Szenen geben einen Einblick in das Leben unterschiedlicher Bevölke-

rungsgruppen. Berühmte antike Skulpturen wurden als Bildwerke einge-

arbeitet oder als Genrefiguren neu inszeniert. 

Im Zentrum steht der Pergamonaltar. Menschen bringen eine Reihe von 

Opfertieren, die an seinem Fuße zeremoniell getötet werden. Ihre Organe 

werden als Brandopfer dargebracht, der restliche Teil wird verteilt. 

Inmitten der Menge erfreut sich Kaiser Hadrian an den Festspielen der 

Dionysien im Theater. Auf der Akropolis befinden sich Priesterinnen, Ho-

noratioren und Gelehrte, zwischen Theater und Altar ist einfaches Volk zu 

entdecken. Kontrastiert wird die Szenerie von einer Steinmetz- und Per-

gamentwerkstatt sowie einem Sklavenmarkt. 

 

Synergien 

Die Antike war seit jeher eine Inspirationsquelle für Künstler. Stadtanla-

gen, Architektur und Infrastruktur faszinierten auch Yadegar Asisi bereits 

als jungen Menschen. Insbesondere das Modell des Stadtbergs von Per-
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gamon im Pergamonmuseum weckte seine Neugier und eröffnete ihm die 

Möglichkeit, die Anlage dieser antiken Stadt erstmalig zu entdecken. 

2011 ergriff Asisi die Gelegenheit, gemeinsam mit dem Team der Anti-

kensammlung unter Leitung von Andreas Scholl das Projekt ›Pergamon. 

Panorama der antiken Metropole‹ zu realisieren. In mehrjähriger Zusam-

menarbeit wurden Inhalte und Themen erarbeitet, sodass die 360°-

Installation des Bildes auf dem Ehrenhof des Pergamonmuseums im Kon-

text mit einer großen Sonderausstellung im Nordflügel präsentiert werden 

konnte. Die Faszination der Ausstellungsmacher ging auf die Besucher 

über: Innerhalb eines Jahres besuchten 900.000 Interessierte allein das 

Panorama, 1,5 Millionen Menschen die Gesamtausstellung. Sie wurde zu 

einer der erfolgreichsten Sonderausstellungen der Staatlichen Museen zu 

Berlin überhaupt. 

 

Der Nordfries des Pergamonaltars 

Der vom Sonnenlicht abgewandte Nordfries ist das Schlachtfeld für das 

dunkle Gefolge des Kriegsgottes Ares und der Moiren, der Göttinnen des 

Schicksals und der Rache. Genau in der Mitte des Reliefbandes erscheint 

eine der großartigsten und am besten erhaltenen Gestalten des gesamten 

Großen Frieses. Mit hochgestecktem Haar und wehendem Gewand 

stürmt eine junge Frau nach rechts, um mit ihrer weit ausholenden Rech-

ten einen Topf voller Schlangen auf ihren bereits in die Knie gebrochenen 

Gegner zu schleudern. Man hat diese im Fries besonders hervorgehobe-

ne Gestalt als Nyx, die jugendliche Verkörperung der Nacht, oder als Un-

terweltsgöttin Persephone gedeutet. Mit ihr beginnt eine Reihe von weibli-

chen Gottheiten, deren linke Dreiergruppe stark zerstört ist und die man 

gemeinhin als die Schicksalsgöttinnen Klotho, Lachesis und Atropos er-

klärt. Nach rechts schließen sich die drei Gorgonen mit der prächtig erhal-

tenen Löwengöttin und das stark zerstörte Gespann des Poseidon an. 

 

Die zeichnerische Rekonstruktion 

Eine der größten Herausforderungen für Yadegar Asisi war die vollständi-

ge Rekonstruktion des Nordfrieses am Pergamonaltar, da dieser im spä-

teren Panorama vollständig sichtbar sein würde. In enger Abstimmung mit 

der Antikensammlung, vor allem mit Unterstützung von Volker Kästner, 

rekonstruierte der Künstler die West- und Nordseite des Frieses zeichne-

risch. 

Neben der Ergänzung großer Lücken musste Asisi auch eine andere 

schwierige Aufgabe lösen: Es galt, die Handschrift der unbekannten per-

gamenischen Bildhauer zu verinnerlichen und deren Formsprache zeich-

nerisch zu übersetzen. Die fertige Rekonstruktion fügte er elektronisch in 

angepasster Perspektive ins Panorama ein. 

Da der Altar im Jahr 129 n. Chr. erst 300 Jahre alt war, ist davon auszu-

gehen, dass er zu diesem Zeitpunkt noch nahezu vollständig erhalten und 

damit auch farbig gestaltet war. Um die Gigantomachie in ihrer damaligen 

Pracht authentisch zu zeigen, rekonstruierte Asisi auch eine mögliche far-

bige Fassung und brachte diese in sein Panorama ein. 

 

Der Nordfries des Pergamonaltars 

Kreide und Wachs auf Papier, Yadegar Asisi, 2018 

Um ein möglichst vollständiges Bild des Pergamonaltars zu präsentieren, 

stellte sich Yadegar Asisi der Aufgabe, die Nordseite des Großen Frieses 
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zu rekonstruieren. Diese Zeichnung diente als Vorlage zur räumlichen und 

farblichen Übertragung in das Panorama. 

 

PERGAMONALTAR – DAS BAUWERK 

 

Das Bauwerk 

Der Pergamonaltar galt den Römern als achtes Weltwunder. Das Bau-

werk ist vor allem ein künstlerisch aufwändig gestaltetes Podium. Seine 

Funktion bestand darin, als Plattform für den Brandopferaltar im zentralen 

Säulenhof und als Träger des berühmten Großen Frieses an den Außen-

seiten zu dienen. Der 2,30 Meter hohe Große Fries zeigt auf 120 Metern 

Länge und mit mehr als einhundert überlebensgroßen Figuren ein zentra-

les Ereignis im griechischen Mythos – die gewaltige Schlacht, die sich die 

olympischen Götter mit den Giganten um die Weltherrschaft lieferten. Der 

Telephos-Fries an den Seiten des Säulenhofs, der über eine monumenta-

le Treppe zugänglich ist, schildert Leben und Wirken des mythischen 

Stadtgründers von Pergamon. 

Zeitgenössische Nachrichten über die Erbauung des Altars besitzen wir 

nicht. Von der Weihinschrift und den Signaturen einzelner Bildhauer sind 

nur Fragmente erhalten. Archäologische Indizien erlauben jedoch eine 

Datierung um 180–160 v. Chr. und damit in die Regierungszeit Eumenes’ 

II. 

 

PERGAMONALTAR – DER TELEPHOS-FRIES 

 

Der Telephos-Fries in der Inszenierung von Yadegar Asisi 

Raum-Installation, Yadegar Asisi, 2018 

Neben dem im Pergamonmuseum verbliebenen Großen Fries ist das Re-

liefband mit dem Mythos des Telephos der bedeutendste Skulpturenkom-

plex des Pergamonaltars. Dieser sogenannte Kleine Fries war an den vier 

Wänden des zum Himmel offenen Altarhofes im Schatten einer vorge-

blendeten Säulenhalle angebracht. Von ihm hat sich nur etwa die Hälfte 

erhalten. Die Inszenierung dieses Reliefzyklus durch Yadegar Asisi in ei-

nem an drei Seiten geschlossenen Raum greift diese Situation abstrahie-

rend auf und interpretiert sie neu. Während die Reliefplatten in konstanter 

Museumsbeleuchtung erscheinen, ahmt das langsam sich verändernde 

Licht von der Raumdecke und durch die Pfeilerstellung der Eingangswand 

den ständigen Wechsel von Licht und Schatten im natürlichen Tagesver-

lauf nach 

 

Der Kleine Fries des Pergamonaltars 

Der Kleine Fries oder Telephos-Fries schmückte die Wände des Innenho-

fes auf der Altarplattform. In fortlaufender Erzählweise schildert er das 

Leben des mythischen Helden Telephos, der als Gründer Pergamons und 

als Ahnherr seiner Herrscherfamilie galt. Landschaftliche und architekto-

nische Elemente zur Kennzeichnung der Handlungsorte sowie die Hö-

henstaffelung der Figuren verleihen ihm eine besondere räumliche Atmo-

sphäre. Von den ursprünglich 74 Reliefplatten aus Marmor sind 47 ganz 

oder teilweise erhalten, von denen hier eine Auswahl gezeigt wird. Die 

einzelnen Szenen erstrecken sich meist über mehrere der 1,58 m hohen 

Platten. Ausgeführt wurden sie erst nach der Anbringung der Blöcke am 

Bau. Die Bildhauer haben am Friesende begonnen, am Anfang blieben 
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einige Platten unvollendet. Der Telephos-Fries wurde daher wohl in den 

letzten Jahren der Arbeiten am Altar geschaffen, bevor diese nach dem 

Tod des Königs Eumenes II. abgebrochen wurden. 

 

Telephos, Gründer von Pergamon 

Das Orakel von Delphi warnte den König Aleos von Tegea, dass seine 

Söhne durch das Kind seiner Tochter Auge getötet würden. Er machte 

Auge zur Athena-Priesterin, um sie zur Jungfräulichkeit zu verpflichten. 

Sie wurde jedoch vom betrunkenen Herakles vergewaltigt und gebar ei-

nen Sohn. Aleos ließ das Kind im Gebirge aussetzen und Auge auf dem 

Meer. Sie strandete nahe dem späteren Pergamon und wurde vom König 

Teuthras adoptiert. Telephos wurde von einer Löwin gesäugt und von 

Nymphen aufgezogen. Später fand er seine Mutter wieder und wurde 

Nachfolger des Teuthras. Als die Griechen auf ihrem Kriegszug nach 

Troia in die Gegend von Pergamon einfielen, wurde Telephos von Achill 

verwundet. Da nach einem Orakelspruch nur der Verursacher die Wunde 

heilen konnte, nahm Telephos den Sohn des griechischen Heerführers als 

Geisel, um seine Heilung durch Späne von Achills Lanze zu erzwingen. 

Zum Dank zeigte er den Griechen den Weg nach Troia. 

Dieser konstruierte Mythos sollte die göttliche Abstammung der Könige 

Pergamons sowie ihre griechische Herkunft belegen und daraus ihren 

Führungsanspruch ableiten 

 

PERGAMONALTAR – 

DER GROSSE FRIES UND DIGITALE PROJEKTIONEN 

 

Der Große Fries des Pergamonaltars 

Künstlerisch markiert der Große Fries als wichtigste Zierde des Altars den 

Höhepunkt griechischer Reliefkunst. Mehr als einhundert überlebensgro-

ße Figuren von höchster bildhauerischer Qualität und Erfindungskraft wa-

ren ursprünglich wiedergegeben. Es ist eine beeindruckende Leistung des 

für uns anonymen Meisters und seiner Mannschaft bester Bildhauer, dass 

sich keine Kampfgruppe wiederholt. Der Fries erscheint vielmehr als ein 

ungebrochen dahinwogender Bilderstrom. Die verschiedenen Gewänder, 

Waffen, Haartrachten und sogar Schuhe sind genauestens ausgeführt. 

Zu diesem Detailreichtum trugen auch die vielen Gegenstände bei, die in 

Metall angesetzt waren, sowie die fast völlig verlorene Farbfassung. So 

zeigen geringste Spuren von Rot, dass die Wunden der Giganten blutend 

dargestellt waren. 

Vor allem aus konservatorischen Gründen musste der 120 Meter lange 

und viele Tonnen schwere Große Fries während der Sanierung gut ge-

schützt im Pergamonmuseum verbleiben. 

 

Kampf der Götter und Giganten 

Der Mythos erzählt vom Kampf zwischen den Giganten und den olympi-

schen Göttern um die Weltherrschaft. Die Giganten, riesenhafte kriegeri-

sche Söhne der Erdgöttin Gaia, hatten sich gegen Zeus und die anderen 

Olympier erhoben, um ihnen die Macht zu entreißen. Einem Orakelspruch 

zufolge konnten die Götter sich nur behaupten, wenn ein Sterblicher auf 

ihrer Seite mitkämpfte. Daher baten sie Herakles, den Sohn des Zeus und 

stärksten der Helden, um Hilfe. In dramatischen Zweikämpfen besiegten 

die Götter die fürchterlichen, teils schlangenbeinigen und geflügelten Gi-
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ganten, als diese versuchten, den Olymp zu erstürmen. Zeus und Athena 

taten sich dabei besonders hervor. 

Der Mythos stand für den Triumph von Ordnung und Zivilisation über 

Chaos und rohe Gewalt. Er diente den Griechen als Sinnbild für ihre sieg-

reichen Kämpfe gegen Barbaren und damit auch für den Sieg der Perga-

mener über die in Kleinasien eingefallenen Galater. 

 

Der Pergamonaltar als digitale Projektion 

Video-Installation, Yadegar Asisi, 2018 

Die von Yadegar Asisi konzipierte Video-Installation zeigt zunächst die 

rekonstruierte Frontseite des Pergamonaltars im Pergamonmuseum. 

Während sich die Hülle des Museums virtuell auflöst und den Altar für den 

Betrachter freigibt, wird seine tatsächliche Dimension erkennbar. Eine 

Kamerafahrt entlang der Nordseite endet in einer exponierten Sicht auf 

die Rückseite des Bauwerks und die umliegende Landschaft. 

Virtuell werden nun die umgebende antike Bebauung sowie die römische 

Stadtanlage am Fuße des Stadtberges vervollständigt. Der Altar und die 

markanten Bauten auf dem Stadtberg und im Tal werden langsam ausge-

blendet. 

Die Visualisierung nähert sich der Gegenwart. Der einstige Standort des 

Altars wird sichtbar, wie er sich auch heutigen Besuchern präsentiert. 

Jetzt erfolgt eine Zeitraffer-Aufnahme vom Bergama der Gegenwart. Die 

moderne Stadt wird am hellen Tage, in der Dämmerung und der Nacht 

erkennbar, bevor sich die Installation wieder aus der Türkei nach Berlin 

ins Pergamonmuseum zurückbewegt. 

 

Die ersten Grabungen 

Die Ausgrabungen der Berliner Museen in Pergamon begannen im Sep-

tember 1878. Zwischen 1878 und 1886 fanden jährlich mehrmonatige 

Kampagnen statt, die sich größtenteils auf die Oberstadt mit ihren Tem-

peln, Palästen und öffentlichen Bauten konzentrierten. Besondere Auf-

merksamkeit widmeten die Ausgräber unter der Leitung von Carl Humann 

dem Großen Altar und seiner unmittelbaren Umgebung. Hier fanden sie 

zahlreiche überlebensgroße Marmorstatuen stehender und sitzender 

Frauen in reichen Gewändern. Einige traten in Schuttmassen auf der Al-

tarterrasse zutage, andere waren verbaut in Mauern aus nachantiker Zeit. 

Im April 1879 kam der Maler Christian Wilberg im Auftrag des Preußi-

schen Kultusministeriums nach Pergamon, um die Ausgrabung zeichne-

risch zu dokumentieren. 

 

Auffindung und Fundteilung 

Die eindrucksvolle Rekonstruktion der Front des Altars im Pergamonmu-

seum führt häufig zu einem großen Missverständnis: Sie legt nahe, dass 

der Altar zum Zeitpunkt der Ausgrabungen noch stand, von den Ausgrä-

bern abgebaut und in Einzelteilen nach Berlin transportiert wurde. Tat-

sächlich fanden Humann und seine Mannschaft aber vor Ort nur noch das 

Fundament. Der Bau war bereits im späten 7. Jh. n. Chr. abgetragen wor-

den, einzelne Architekturteile und vor allem die Reliefplatten wurden für 

den Bau von Wehrmauern gegen einfallende Araber wiederverwendet. 

Etliche Marmorwerkstücke wurden in späteren Jahrhunderten zu Kalk 

verbrannt. Die erhaltenen Teile der beiden Friese wurden in Fundtei-
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lungsvereinbarungen Berlin zugesprochen. Mit Büffelgespannen wurden 

sie ans Meer geschafft und verschifft. 

 

DER PALASTBEZIRK VON PERGAMON 

 

Der Palastbezirk von Pergamon 

Herausgehoben, auf dem Gipfelplateau des Stadtberges lag die königli-

che Residenz mit den Palästen, militärischen Anlagen (Kasernen und 

Arsenale) und dem Heiligtum der Stadtgöttin Athena. Eine Befestigungs-

mauer schützte vor äußeren Feinden und trennte den Palastbezirk von 

der übrigen Stadt. Mit den ausgedehnten Palastanlagen in Makedonien 

und Alexandria konnten die pergamenischen Könige nicht konkurrieren, 

denn der Bauplatz auf dem Stadtberg war begrenzt. Gleichwohl wurden 

die Räume der Paläste prächtig mit farbigem Stuck und kunstvollen Fuß-

bodenmosaiken ausgeschmückt. Die Wanddekorationen bestanden aus 

Quadersockeln, Friesen und Nischenarchitekturen, die mit farbigem Mar-

mor und Stuck ausgeführt wurden. Zur Ausstattung der Paläste gehörten 

ferner Skulpturen wie die sogenannte Tänzerin von Pergamon. Sie wurde 

in dem Speisesaal des Palastes V gefunden, dessen Fußboden das ›He-

phaistion- Mosaik‹ schmückte. 

 

Der Palast von Pergamon 

Lightbox, Yadegar Asisi, 2018 

Nur wenige Fundstücke belegen die charakteristische Ausstattung der 

Paläste Pergamons. Im Hellenismus waren Fußböden häufig mit Mosaik-

bildern geschmückt. Die Wände waren verputzt, der Putz wiederum oft mit 

Fresken geschmückt. Yadegar Asisi versucht mit diesem Werk eine An-

näherung an eine mögliche Anmutung eines dieser Palasträume zu schaf-

fen. 

 

Pergamenische Mosaikkunst 

Pergamon war ein führendes Zentrum der Mosaikkunst. Zwei besonders 

prächtige Mosaikböden sind in den königlichen Palästen auf dem Stadt-

berg gefunden worden: Das ›Papageien-Mosaik‹ gehörte zur Ausstattung 

eines Kultraumes, das ›Hephaistion-Mosaik‹ zu einem Bankettraum des 

Palastes. Letzteres ist nach seinem Künstler benannt, der sich durch eine 

originelle Signatur auf dem Mosaik selbst verewigt hat. 

Die kunstvollen Fußböden sind in der Tessera-Technik gefertigt, die im 

Laufe des 3. und 2. Jhs. v. Chr. Verbreitung fand. Verwendeten die Mosa-

ikkünstler zuvor meist Kiesel, so wurden die Mosaike nunmehr aus winzi-

gen behauenen Steinchen (Tesserae), Halbedelsteinen und Glas herge-

stellt. Dadurch ließ sich nicht nur die Farbpalette stark erweitern, sondern 

auch eine viel feinere Setztechnik anwenden. Kleine, besonders qualitäts-

volle Bildfelder – wie der Alexandersittich im sog. Papageienmosaik – 

wurden in der Werkstatt vorgefertigt und später als Ganzes vor Ort einge-

fügt. 

 

DAS HEILIGTUM DER ATHENA 

 

Das Heiligtum der Athena 

Oberhalb der Altarterrasse liegt einer der ältesten und wichtigsten Kult-

plätze Pergamons: das Heiligtum der Athena. Der Tempel der Stadtgöttin 



 

 
Das Fotografieren ist ausschließlich zur aktuellen Berichterstattung über die Ausstellung / 
Veranstaltung erlaubt. Bei jeder anderweitigen Nutzung der Fotos sind Sie verpflichtet, selb-
ständig vorab die Fragen des Urheber- und Nutzungsrechts zu klären. Sie sind verantwort-
lich für die Einholung weiterer Rechte (z.B. Urheberrechte an abgebildeten Kunstwerken, 
Persönlichkeitsrechte). Seite 10/11 

GENERALDIREKTION 

PRESSE – KOMMUNIKATION – SPONSORING 

 

Stauffenbergstraße 41 

10785 Berlin 

 

 

MECHTILD KRONENBERG 

REFERATSLEITUNG 

 

MARKUS FARR 

PRESSEREFERENT 

 

Telefon: +49 30 266 42 3402 

Mobil: +49 151 527 53 886 

 

presse@smb.spk-berlin.de 

www.smb.museum/presse 

 

 

PROJEKTBEZOGENE KOMMUNIKATION 

 

KARSTEN GREBE 

PUBLIC RELATIONS 

 

asisi F&E GmbH 

Oranienplatz 2 

10999 Berlin 

 

Telefon: +49 30 695 80 86-12 

Telefax: +49 30 695 80 86-29 

 

karsten.grebe@asisi.de 

www.asisi.de 

stammt aus dem späten 4. Jh. v. Chr. Auf seinen Standort nahm man 

später beim Bau des Pergamonaltars Bezug. 

Während der Herrschaft der Attaliden galt das Athena-Heiligtum als der 

zentrale Kultort. Dort befanden sich auch zahlreiche Siegesmonumente. 

Zu diesen zählen sogar Hallenbauten, die König Eumenes II. an den 

Rändern des Heiligtums errichten ließ. Ihr Bauschmuck, zu dem auch die 

ausgestellte Reliefplatte gehört, zeigt die Waffen besiegter Feinde – ein 

Verweis auf militärische Siege der Pergamener. Darüber hinaus war das 

Athena-Heiligtum ein Ort, an dem sich der hohe kulturelle Anspruch der 

Attaliden ausdrückte. Die königliche Kunstsammlung, zu der vielleicht 

auch die Marmorstatuen der Athena und der sogenannten Hera gehörten, 

wird hier ebenso vermutet wie die pergamenische Bibliothek. Sie gilt ne-

ben jener in Alexandria als die bedeutendste in hellenistischer Zeit. 

 

Herakles befreit Prometheus 

Pergamon, Athena-Heiligtum, 1880, um 100 v. Chr., Marmor 

Die Gruppe setzt einen berühmten Mythos ins Bild: Herakles erlöst den 

festgeketteten Prometheus von seinen Qualen. Mit vorgestrecktem Bogen 

erlegt der Heros einen Adler, der als Strafe für seine Anmaßung von Zeus 

geschickt wurde, um Prometheus die Leber aus dem Leib zu hacken. Ei-

ne dritte Figur, die Verkörperung des Kaukasos, verweist auf den Ort der 

Handlung. 

Die Gruppe hat darüber hinaus eine politische Dimension, die ihre Aufstel-

lung im traditionsreichen Athena-Heiligtum erklären mag: Herakles weist 

Porträtzüge auf und trägt eine Königsbinde im Haar, die ihn als Herrscher 

kennzeichnet. Viel spricht für eine Darstellung des Mithridates VI. von 

Pontos. Seinem Aufbegehren gegen die Römer könnten die Pergamener 

mit der Gruppe ein Denkmal gesetzt haben. 

 

PERGAMONMUSEUM – VON DER VISION ZUR VERWIRKLICHUNG 

 

Ausgrabung und Erforschung 1878 bis heute 

Die Entdeckung des Pergamonaltars und die frühe Erforschung Perga-

mons verdanken wir dem deutschen Straßenbauingenieur Carl Humann. 

Beim Besuch der Ruinenstätte im Winter 1864/65 wurde er Zeuge, wie 

Reliefplatten zerschlagen und zu Kalk gebrannt wurden. Humann erkann-

te die drohende Vernichtung und den künstlerischen Wert dieser Mar-

morwerke, die sich später als Teile des Pergamonaltars erweisen sollten. 

Er überzeugte die Berliner Museen, reguläre Grabungen in Pergamon 

durchzuführen. Nach Genehmigung türkischer Behörden folgten 1878 bis 

1886 mehrere erfolgreiche Grabungskampagnen. Ein Teil der geborgenen 

Kunstwerke und Architekturglieder konnte auf Grundlage der vereinbarten 

Fundteilung für die Berliner Museen erworben werden. Bis heute wird in 

Pergamon – seit langem unter der Leitung des Deutschen Archäologi-

schen Instituts – geforscht. Konzentrierte sich die Altgrabung auf die Ak-

ropolis, so stehen nun das gesamte antike Stadtareal und das Umland im 

Fokus. Einen weiteren Schwerpunkt bilden Restaurierung und Bewahrung 

der Welterbestätte. 

 

Auf dem Weg zum Pergamonmuseum 1878–1930 

In der Rotunde des Alten Museums wurden die Reliefplatten des Perga-

monaltars 1880 erstmals der Öffentlichkeit präsentiert. Doch für eine dau-
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erhafte Aufstellung kam dieser Ort nicht in Frage. Eine Lösung schien ge-

funden, als 1901 das erste Pergamonmuseum eröffnete. Seine Hauptat-

traktion bildete die Rekonstruktion des Altars mit der Gesamtaufstellung 

des Großen Frieses. Allerdings erwies sich das Museum für den Samm-

lungsbestand bald schon als zu klein. Als auch noch Bauschäden auftra-

ten, wurde das Gebäude bereits 1909 wieder abgerissen. In der Zwi-

schenzeit hatte man den Architekten Alfred Messel für einen großen Neu-

bau, das heutige Pergamonmuseum, gewinnen können. Das dreiflügelige 

Gebäude sollte Teile der Antikensammlung, das Deutsche Museum und 

das Vorderasiatische Museum aufnehmen. Erst 1930 konnte das Bau-

werk eröffnet werden, nachdem der Erste Weltkrieg, die Weltwirtschafts-

krise, der schwierige Baugrund und Streitigkeiten über das richtige Aus-

stellungkonzept wiederholt zu Verzögerungen geführt hatten. 

 

Eine wechselvolle Geschichte 1930–2014 

Die Besucher strömten 1930 in das neu eröffnete Pergamonmuseum und 

zeigten sich von der Inszenierung der großen Architektursäle begeistert. 

Nur neun Jahre später schlossen sich die Museumstüren auf unabsehba-

re Zeit. Der Zweite Weltkrieg war entfesselt und die im Museum ausge-

stellten Kunstgüter mussten vor Kriegseinwirkungen geschützt werden. 

Den Bemühungen zum Trotz nahmen das Museumsgebäude und die 

festeingebauten Exponate erheblichen Schaden. Die Friese des Perga-

monaltars hatte man rechtzeitig ausgebaut und in einen Bunker verlagert. 

Von dort wurden sie, wie viele andere Kunstwerke auch, von der Roten 

Armee abtransportiert. 1958 erfolgte ihre Rückgabe durch die Sowjetuni-

on und der Wiederaufbau des Pergamonaltars begann. Die Friese konn-

ten erst Jahrzehnte später grundlegend restauriert werden. Der Abschluss 

dieser Arbeiten im Jahre 2004 ist ein Meilenstein der jüngeren Museums-

geschichte. Derzeit müssen der Altarsaal und der Hellenistische Saal auf-

grund der laufenden Grundinstandsetzung des Pergamonmuseums ge-

schlossen bleiben. 

 

Ein Blick in die Zukunft 

Die Berliner Museumsinsel gehört seit 1999 zum UNESCO-Welterbe. Im 

selben Jahr wurde der Masterplan Museumsinsel beschlossen. Dieser 

gibt die Leitlinien vor, um das historische Ensemble für die Zukunft zu er-

halten und zu einem modernen Museumsquartier fortzuentwickeln. Ein 

wichtiger Bestandteil des Masterplans ist die denkmalgerechte Sanierung 

aller Museumsbauten auf der Insel. Derzeit läuft die umfassende Grund-

instandsetzung des Pergamonmuseums. Sie erfolgt in mehreren Ab-

schnitten, um für die Museumsgäste zu jeder Zeit Teile der Ausstellung 

offen zu halten. 

Nach Plänen des Architekten O. M. Ungers erhält der Museumsbau einen 

neuen Eingangspavillon und wird um einen vierten Gebäudeflügel er-

gänzt. Somit können künftig vier Sammlungen im Pergamonmuseum ge-

zeigt werden. Monumentale Architekturexponate aus Ägypten, dem alten 

Orient, Griechenland und Rom sowie dem islamischen Kulturraum werden 

erstmals in einem einzigartigen Rundgang erlebbar. 

 


